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veranlafft. Das einfachf’ce, aber nicht immer anwend-

bare Mittel zur Befeitigung diel'es Uebels wäre, der

Sohlbank nur Gefälle nach vorn zu geben. Eben-

falls einfach, dabei wenig auffällig und defshalb immer

anwendbar if’c die Ueberfiihrung des Wafferfchlages

in eine kegelförmige Fläche neben dem Gewände—

aufltand (Fig. 908872). Etwas umf’tändlicher und auf-

fälliger ift die in Fig. 909 dargefiellte Anordnung einer

feitlichen Leif‘te, welche das im Winkel des Ge-

wändes abfliefsende Waffer nach vorn weist.

Fig. 911.
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812) figi_z REDTENBACHER, R. Die Architeklonik. Berlin 1883.

873) Nach: MARK, E. Die Burgkapelle zu Iben in Rheinhefien. Darmfladt 1882.
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Fig. 910.
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